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MENSCH DES TAGES

er bei „Wetten, dass..?“ verun-
glückte Student Samuel Koch

(25) erlebt bei der Therapie gegen
seine Lähmung immerhin kleine
Erfolge. „Fortschritte ist fast ein
bisschen ein starker Begriff“, sagte
Koch am Sonntag in der ZDF-Sen-
dung „Peter Hahne“.Momentan sei
es eher die Sensibilität, das Körper-
gefühl, „wo einiges zurückkommt“,
schilderte er. „Also, ich spüre jetzt
so die Hände und ein bisschen die
Füße und verschiedene kleine In-
seln amKörper.“ Koch ist seit ei-
nem schweren Autounfall bei einer
Wette in der ZDF-Show „Wetten,
dass..?“ imDezember 2010 vom
Halswirbel abwärts weitgehend ge-
lähmt. Vor zwei Jahren konnte er
erstmals einen Zeh bewegen. „Mitt-
lerweile wackelt der zweite ein biss-
chen dazu.“ Der 25-Jährige studiert
Schauspiel inHannover und hatte
inzwischen einige Rollen. Einmal
spielte er einen Radiomoderator,
„womeineHände gedoublet wur-
den von einemKommilitonen. Das
war ganz spannend. In einem Film
kannman viel tricksen.“ Bei der
Therapie verlässt sich der Student
auf Expertenrat. „Es ist jetzt nicht
mehr so, dass ich ständig das Inter-
net durchforste, was ich nochma-
chen kann.“ Kraft gebenKoch in
seiner Situation die Freunde, die Fa-
milie und der christliche Glaube.

D

SAMUEL KOCH
Student

Kleine Erfolge

REGENSBURG. Ein sonniger, heißer
Tag! Ein Tag zum Erholen? Aber die
Medien warnen: Ozon liegt in der
Luft! Je stärker die Sonne scheint, des-
tomehr Ozon ist vorhanden. Autofah-
rer werden gebeten, ihre Fahrten ein-
zuschränken. Empfindliche Personen
und Kinder sollen körperliche An-
strengungen im Freien meiden. Was
ist das für ein Stoff, Ozon?

Ozon ist ein farbloses bis bläuli-
ches Gas, das in höheren Konzentrati-
onen stechend riecht (griechisch
ozon: das Riechende). Hohe Ozonbe-
lastungen führen bei Mensch und
Tier zu einer Reizung der Atemwege;
auch Pflanzen werden durch hohe
Ozonkonzentrationen geschädigt.

Schadstoffe führen zu Ozonloch

Durch seinen intensiven Geruch
kann Ozon noch in großer Verdün-
nung erkannt werden. Allerdings ge-
wöhnt man sich schnell an den Ge-
ruch und nimmt ihn dann nicht
mehr wahr. Aufgrund der gesund-
heitsschädlichen Wirkungen wurden
Grenzwerte für Ozonmengen in der
Atemluft festgelegt: Werte unter 110

Mikrogramm pro Kubikmeter sind
unschädlich. Bei einem zu erwarten-
den Wert von 180 Mikrogramm pro
Kubikmeter wird die Bevölkerung im
Rundfunk und der Tagespresse ge-
warnt. Empfindliche Personen kön-
nen bereits beeinträchtigt sein.

Ozon ist eine Erscheinungsform
des Elements Sauerstoff. Sein Mole-
kül enthält drei O-Atome: O3. Die Mo-
leküle des Luftsauerstoffs, den wir al-
le zum Atmen benötigen, bestehen
hingegen aus nur zwei O-Atomen: O2.
Ozon entsteht in der Stratosphäre –
quasi der zweiten Etage unserer Erdat-
mosphäre – in 15 bis 50 Kilometern
Höhe aus O2 durch Bestrahlung mit
energiereicher Ultraviolettstrahlung
(UV-Strahlung). Die Ozonschicht in
der Stratosphäre ist für Mensch und
Tier ungefährlich; im Gegenteil – sie
schützt uns, indem sie große Teile der

schädlichen UV-Strahlung der Sonne
absorbiert.

Die Ozonschicht umgibt den ge-
samten Erdball, ist aber nicht überall
gleich dick. Umwelt-Schadstoffe, aber
auch natürliche Vorgänge wie Vul-
kanausbrüche, tragen zur Ausdün-
nung der Ozonschicht bei (Ozonloch)
– die schädliche UV-Strahlung wird
nichtmehr ausreichend absorbiert.

In Bodennähe entsteht Ozon unter
dem Einfluss von UV-Strahlung bei
der Reaktion von Luftsauerstoff mit
Stickstoffdioxid NO2; umgekehrt tra-
gen Stickstoffoxide (NOx) auch zum
Ozonabbau bei. Bei Gewitter entsteht
Ozon aus O2 durch den Fluss elektri-
schen Stroms zwischen Wolke und
Erdboden bei einer Blitzentladung.
Ebenso kann Ozon bei Elektromoto-
ren in Haushaltsgeräten, an älteren
Kopierern und Faxgeräten auftreten.

Ozon reagiert merklich auch mit
stabilen Stoffen, es kann etwa Silber
angreifen. Viele organische Farbstoffe
werden durch Ozon zerstört, deshalb
wird es in der Technik zum Bleichen
zahlreicher Stoffe eingesetzt (Mehl,
Fette, Öle, Textilien). Darüber hinaus
findet Ozon Anwendung als Desin-
fektionsmittel für Schwimmbäder
und Trinkwasser, da Ozon fast alle
Bakterien abtötet. Auch bei der Ab-
wasseraufbereitung in Kläranlagen
kommtOzon zumEinsatz.

Wichtiges Umweltabkommen

1989 trat eine in Montreal beschlosse-
ne internationale Übereinkunft in
Kraft, der zufolge die Emission Ozon
zerstörender Substanzen wie FCKW
stark vermindert werden sollte. Der
arktische stratosphärische Ozonab-
bau konnte dadurch auf einem Ni-
veau einige Prozent unterhalb des Ni-
veaus von 1980 stabilisiert werden.

Ozon wird, wie viele andere Che-
mikalien auch, in mannigfaltiger
Weise von uns Menschen genutzt,
und es schützt uns vor kosmischer
Strahlung. Ab einer bestimmten Kon-
zentration kann es uns aber auch
schaden. Die Dosis macht’s – wie vie-
les andere im Leben!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Artikel der Serie „Aus der Che-
mie“ entstehen in Zusammenarbeit mit
den Seniorexperten Chemie der Gesell-
schaft Deutscher Chemiker (GDCh).

CHEMIE Im Sommerwird oft
vor hohenOzonwerten ge-
warnt. In der Stratosphäre
absorbiert das Gas jedoch
schädliche UV-Strahlung.

Ozonkannuns schützenund schaden
Dieser Sommer hat zwar erst wenige heiße Tage gebracht, aber an diesen wurden bereits hohe Ozonwerte gemeldet. Generell gilt: Je stärker die Sonne
scheint, desto mehr Ozon ist in der Luft vorhanden. Körperliche Anstrengung im Freien sollte dann vermieden werden. Foto: Caroline Seidel/dpa
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MEHR SONNENSCHEIN, MEHR OZON

➤ Ozon (O3) ist ein Molekül, das aus
drei Sauerstoffatomen besteht. Bei
Menschen und Tieren kann das Gas zu
Reizungen der Atemwege führen.
➤ Als Ozonschicht in der Stratosphäre
schützt das Gas uns dagegen vor der
schädlichen UV-Strahlung der Sonne.
➤ Die Emission von Chemikalien wie
Fluorchlorkohlenwasserstoffe (FCKW)
in die Atmosphäre schädigt die Ozon-
schicht jedoch. Ihre Ausdünnung wird
auch als Ozonloch bezeichnet.

➤ Ist die Ozonschicht geschwächt,
kommenmehr für Lebewesen schädli-
che UV-Strahlen zur Erde durch.
➤ Je stärker die Sonne scheint, desto
mehr Ozon ist in der Luft vorhanden.
➤ Für die Ozonkonzentration gelten
dabei bestimmte Richtwerte. Als un-
schädlich geltenWerte unter 110Mikro-
gramm pro Kubikmeter.Werden Ozon-
Werte von 180Mikrogrammpro Kubik-
meter odermehr erwartet, wird die Be-
völkerung über die Medien gewarnt.

ST. ANDREWS/CAMBRIDGE. Auch Affen
pflegen soziale Netzwerke, um ihr
Wissen weiterzugeben. Und die Tiere
mit den stärksten Verbindungen er-
schließen am schnellsten neue Futter-
quellen. Das belegen Lernexperimen-
te mit Totenkopfaffen der University
of St. Andrews (Schottland). „Unsere
Studie zeigt, dass sich Innovationen
bei Primaten nicht einfach auf zufälli-
ge Weise verbreiten, sondern durch
das soziale Netzwerk der Affen ge-
prägt werden“, sagte Studienleiter An-
drew Whiten vom Centre for Social

Learning and Cognitive Evolution.
Die Studie ist im Fachblatt „Current
Biology“ veröffentlicht.

Die Forscher trainierten in zwei Af-
fengruppen jeweils die Alpha-Männ-
chen darin, ein Gefäß mit Leckereien
zu öffnen. Sie entschieden sich für die

führenden Männchen, weil diese
auch in der freien Wildbahn über die
Nahrungsquellen bestimmen und da-
her Vorbilder für das zu erlernende
Verhalten bei der Nahrungssuche
sein können. Das Forscherteam schul-
te jedes Alpha-Tier in einer anderen
Öffnungsmethode und setzte es dann
zurück in seine Gruppe. Das Ergebnis:
Affen, die über starke soziale Verbin-
dungen verfügten, lernten die neue
Technik der Futtersuche von ihren
trainierten Chefs schneller als diejeni-
gen, die eher am Rand des sozialen
Netzwerkes standen. Das Alter spielte
nachweislich keine Rolle. Die Kennt-
nis von sozialen Netzwerken kann so-
mit der Schlüssel sein, um das Tempo
und den Umfang der Ausbreitung

neuer Kulturtechniken in Tiergrup-
pen zu erkennen. Totenkopfaffen eig-
nen sich für diese Studien nach Anga-
ben der Forscher gut, weil sie von Na-
tur aus in sozialen Verbänden leben
und wissbegierig sind. Das Team will
seine Arbeit fortsetzen, um zu ergrün-
den, ob es beispielsweise auch Sub-
gruppen in den Netzwerken gibt, die
Subkulturen begründen.

Erst kürzlich hatten US-Forscher
nachgewiesen, dass Lemuren aus grö-
ßeren sozialen Gruppen eine beson-
ders gute Beobachtungsgabe haben.
Die Halbaffen aus großen Verbänden
konnten am besten die Aufmerksam-
keit eines Menschen abschätzen und
stibitzten hinter dessen Rücken be-
sonders häufig Futter. (dpa)

STUDIE Forscher zeigten, dass
die Tiere so wichtige Infor-
mationenweitergeben.

Affenprofitieren von sozialenNetzwerken

Affen pflegen soziale Netzwerke.
Foto: AndrewWhiten/St. Andrews
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1. JULI

EREIGNISSE
2012:Spanienwird erneut Fußball-Eu-
ropameister. In Kiew verteidigt das
Teamgegen Italien seinen 2008 ge-
wonnenen Titel.

2011:DieWehrpflicht in Deutschland
ist Geschichte. Der bisherigeWehr-
dienst und der Zivildienst werden
durch Freiwilligendienste ersetzt, die
Frauen undMänner gleichermaßen of-
fenstehen.

2008:Rund 14Monate nach demVer-
schwinden der kleinenMadeleine
McCann stellt die portugiesische Poli-
zei die Ermittlungen ergebnislos ein.

1993: In Deutschlandwerden die vier-
stelligen Postleitzahlen durch ein fünf-
stelliges System ersetzt.

1968:Die USA,Großbritannien und die
Sowjetunion unterzeichnen den Atom-
waffensperrvertrag („Nuclear Non-
Proliferation Treaty“).

1958: In der Bundesrepublik tritt das
Gesetz für die Gleichberechtigung von
Mann und Frau in Kraft.

1903: In Paris beginnt die erste Tour
de France. 60 Radrennfahrer nehmen
an dem Etappenrennen teil.

1898:Das französische Forscher-Ehe-
paar Pierre undMarie Curie entdeckt
die radioaktive Substanz Polonium.
Für die Entdeckung der Radioaktivität
erhalten sie 1903 gemeinsammit Hen-
ri Becquerel denNobelpreis für Physik.
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GEBURTSTAGE
GunnarMöller (85),deutscher
Schauspieler, („Ich denke oft an Pi-
roschka“)
HansBender (94), deutscher Schrift-
steller („Die Wölfe kommen zurück“)
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TODESTAG

MargotWerner,österreichische Sän-
gerin („So ein Mann“), 1937-2012
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